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Gediegen - originell - angenehm

Tessiner- u. ital. Spezialitäten. Apéro-
Bar im Hotel Seehof-Bollerei ZÜRICH
Schiffländepl. 26 Tel. 32 18 27 u. 321954

Just try it once - and it will become a habit

DER KRAGEN FÜR JEDERMANN
Kein Waschen, kein Glätten mehr

FR. 4.80 DAS DUTZEND
t 1 STÜCK 45 RP.

WEI BEL-KRAGENFABRIK AG. BASEL 20

Bürgermeister!»: £
Apéritif anisé
Im schwarzen

Kaffee
ganz herrlich! "^j

E. Meyer Basel Güterstralje 146

Buffet Zürich-Enge s
Spezialitäten- \| ;

KUche ffll
Gute Weine! n in im 1 1 1

3 Min. Tram vom Parade Tel. (051) 25 18 1 1 Inh. B. Böhny

llnug

Die Schulden-Pyramide
Einer der seltenen Fälle, bei dem das Niederreißen

länger dauert als das Errichten.

Mandarin

/VachdemRasieren
nimmtmangerne ERlU

_(
tve/ls fürdie ttautkaum

K^l^'f^ etwas besseres gibt/
»Pflegt, desinfiziert und schützt Ihre Haut!

WEYERMANN 4 CO. ZÜRICH 24i

Ä^f*
Zur Mustermesse:

QDwt gettoffen s
nicht vcvfetfli

2Ucrm mSfrifet

ßdfit$oAm

speisen mit Vorliebe im

Du Pont
Zürich beim Hauptbahniiof

Die Küthe ist prima
Nur gute Weine Sternbräu
Tel. 271822/258355 Fl. Hew

rIÄ)iener ïlui
Der Fiaker

Schödl, der Maler, war sehr zerstreut.
Er hat es eilig und steigt in einen
Zweispänner.

Der Rosselenker: «Wohin fahrn ma
denn, Herr Baron?»

Schödl, ein wenig gereizt: «Nummer
zwölf, die Strafjn fallt mir im Augenblick

net ein!»

Die Uniform
Galgotzy war ein hervorragender

Offizier: überaus fähig und überaus
schlicht.

Man hatte ihn zum General befördert.

Das ging Galgotzy sehr wider den
Strich, weil er eine neue Uniform
anziehen und seine alte, geliebte
verabschieden muhte.

Brummend telegraphierte er an den
Wiener Schneider: «Brauche sofort
Uniform für mittelgroßen General.»

Der Zylinder
Ein General war reif zur Pensionierung.

Galgotzy sollte ihm diese
Mitteilung schonend beibringen.

Der rauhe Krieger geht zu dem
Kollegen und tut sein Bestes: «Hast du dir
schon deinen Zylinder gekauft? Trost
dich, als Nächster komm ich an die
Reihe. Servus.»

Das war ein Soldatenwort: kurz und
schonend

Purzelbaum
Der Komiker Blasel war neunzig

geworden.

Ganz Wien feierte ihn.
Es wurde viel gesprochen, getrunken,

gelacht
Blasel fühlte sich in der neuen Zeit

nicht wohl: «Heut find ma überhaupt
kane alten Leut mehr; dö paar, dö's no
gibt, san von der guaten alten Zeit ...»

Grün
Hellmesberger konnte von einer

geradezu ätzenden Bosheit sein.
Eines seiner ständigen Opfer war

Konzertmeister Grün. Er brauchte diesen

Namen nur zu hören, so wurde ihm
schon rot vor den Augen.

Einmal lobte jemand Grün.
Hellmesberger konnte nicht umhin:

«Für die Augen mag Grün ein Trost
sein, für die Ohren ist Grün ein
Greuel!» Harald Spitzer

SPjRITUEUX S.A. LAUSANNE-ZURICH

16


	Wiener Blut

